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Gut nehmigte Staats Anleihe im nächſten Monat zu eröffnen, ſoll in Gemäßheit des Geſetzes von demſelben Tage Nr. 2027.
e ver Geſetz Sammlung Seite 314.) der im 1. dieſes Geſetzes bezeichnete Zuſchlag von 258 zur klaſſificirten Einkommenſteuer,
ange Jur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer nunmehr vom 1. Auguſt d. J. ab in
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Merſeburger Kreis- Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 22. Juli 1854.3. Quartal.

Bekanntmachungen.
Jch mache hiermit bekannt, daß der frühere Ortsrichter Gottlieb Dietz ſch zu Oſtrau wieder zum Ortsrichter für

J tieſen Ort, ſowie die Nachbarn und Einwohner Samuel Urban zu Kötz ſchen und Johann Guſtav Franke zu Möritzſch
Im Gerichtsſchöppen für die betreffenden Gemeinden ernannt und unterm 12. d. Mts. von mir in Pflicht genommen worden ſind.

Merſeburg, den 15. Juli 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Höherer Anweiſung zufolge bringen wir hiermit Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß
Nachdem beſchloſſen worden, die durch das Geſetz vom 20. Mai er. Nr. 4026. Geſetz Sammlung Seite 313.) ge

2 Hebung treten.Was die Erhebung betrifft, ſo ſind die Quittungsbücher der Gemeinden und Steuerpflichtigen mit dem entſprechenden
Vermerk hinſichtlich des Zuſchlags zu verſehen, die auf dieſen eingehenden Beträge in einer Summe mit den Hauptſteuern zu

r die huchen und als Mehr Einnahme über das Etatsſoll zu verrechnen.
Da für die unten bezeichneten Stufen der Klaſſenſteuer ſich der Zuſchlag in ſeinem monatlichen Betrage nicht mit vol-

t len Pfennigen abrundet, ſo iſt, zur Herſtellung eines gleichmäßigen Verfahrens bei der Einziehung,
alten

r 1855
in der 1. Stufe der J. Hauptklaſſe bei der Unterſtufe a. der jährlich 3 Sgr. 9 Pf. betragende Zuſchlag für
die erſten 9 Monate des vom 1. Auguſt ab laufenden Jahres mit 4 Pf., für die letzten drei mit 3 Pf.,

bei der r ne b. der jährlich 7 Sgr. 6 Pf. betragende Zuſchlag in je einem Monat mit 8 Pf. in dem
anderen mit

2) bei der 3. Stufe der I. Hauptklaſſe der jährlich 22 Sgr. 6 Pf. betragende Zuſchlag in je einem Monat mit
1 Sgr. 11 Pf., in dem anderen mit 1 Sgr. 10 Pf.,

3) in der 5. Stufe der II. Hauptklaſſe der jährlich 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. betragende Zuſchlag in je einem Monat
mit 3 Sgr. 2 Pf., in dem anderen mit 3 Sgr. 1 Pf. zu erheben.

Merſeburg den 1. Juli 1854.
Königl. Regierung, Abtheilung f. die Verwaltung der directen Steuern, Domainen u. Forſten.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung, die Erhebung des Zuſchlags von 258 zur klaſſificirten Einkommenſteuer, zur
Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer betreffend, hierdurch zur Kenntniß nicht nur der Steuerpflichtigen, ſondern auch
der Ortsbehörden und Ortsſteuererheber im hieſigen Kreiſe bringe, bemerke ich noch Folgendes:

I.

Der Zuſchlag wird auf die Dauer eines Jahres, und zwar vom 1. Auguſt 1854 bis dahin 1855 erhoben.
9

Derſelbe beträgt namentlich bei der klaſſificirten Einkommenſteuer und bei der Klaſſenſteuer ein Viertheil der gegen
wärtig veranlagten Steuer, ſo daß

bei 15 ſg. jährl. Klaſſenſteuer Thl. 3 ſg. 9pf. Zuſchlag, bei 8 Thl. jährl. Klaſſenſteuer 2 Thl. ſg. pf. Zuſchlag,

1 Thl. 7 6 o 10 2 152 15 7 7 7 12 7 3 23 e 22 7 6 16 4 24 20 5-e 54 1 7. 6 24 66 1 15 7 gund eben ſo auch bei der Einkommenſteuer immer 4 mehr gezahlt werden muß.
3

Dieſer Zuſchlag wird in monatlichen Beträgen mit der Hauptſteuer zugleich erhoben und an die Königl. Kreiskaſſe
abgeliefert.
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4Da der zu 2. bemerkte jährliche Klaſſenſteuerzuſchlag von 3 ſg. 9pf., 7 ſg. 6 pf., 22 ſg. 6 pf. und 1 Thl. 7ſg. 6 pf.

ſich ohne Bruchpfennige in 12 Monatsbeträge nicht theilen läßt, ſo iſt nach Maßgabe der oben abgedruckten Bekanntmachun ind r
der Königl. Regierung zu verfahren und ſind bei einem jährlichen Zuſchlage von 3 ſg. 9 pf. für jeden der Monate Auguſt,
September, October, November, December 1854, Januar, Februar, März, April 1855 A pf., für jeden der Monate Mai,
und Juli 1855 aber nur 3 pf. einzuheben und zu berechnen.

Bei einem jährlichen Zuſchlage von 7 ſg. 6 pf., 22 ſg. 6 pf. und 1 Thl. 7 ſg. 6 pf. ſind für den erſten Monat
(Auguſt 1854) 8 pf. beziehungsweiſe 1 ſg. 11 pf. reſp. 3 ſg. 2 pf., für den andern Monat nur 7 pf. reſp. 1 ſg. 10 pf. oder
3 ſg. 1 pf. für den dritten Monat wieder 8 pf., 1 ſg. II pf. und 3 ſg. 2 pf. und ſo fort für jeden der folgenden Monate
1 pf. weniger und dann 1 pf. mehr zu erheben.

uni

5
Die Ortsſteuererheber haben in den Klaſſenſteuer Heberegiſtern bei jedem Contribuenten auf einer beſondern Linie dem

bisherigen KlaſſenſteuerSoll J als Zuſchlag zuzuſetzen und dieſen letztern in den Quittungsbüchern der Steuerpflichtigen zu vermerken.
Sollte einer oder der andere von den Steuererhebern noch auf Zweifel ſtoßen, ſo hat ſich derſelbe bei mir nähere

Auskunft zu erbitten.
Merſeburg den 16. Juli 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Der an dem Stadtkirchthurme
befindliche Spritzenſchuppen ſoll zum Abbruch auf
Donnerstag den 27. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr,

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 20. Juli 1854.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I.

Folgende Liegenſchaften

J. der verehelichten Marie Dorothee Meiſter
geborenen Weber,

Abtheilung.

als
A. das Wohnhaus und Zubehör Folio 12. Hypotheken-

buchs zu Meuſchau, wozu pertinentialiter gehören

entlaſſenen Hülfsboten und Executor Friedrich Auguſt Keil
aus deſſen bisheriger Dienſtverwaltung beim hieſigen Kreisgericht
irgend einen Anſpruch zu machen haben, werden hierdurch vor
geladen, ihre Forderungen binnen 3 Monaten ſpäteſtens aber
in dem hierzu auf

den 9. October ex. Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisrichter Knauth an hieſtger Gerichtsſtelle
anberaumten Termine anzumelden und ihre Anſprüche näher zu
begründen unter der Verwarnung, daß ſie nach fruchtloſem
Ablaufe des Termins ihres Anſpruchs an die hieſige Salarien-
kaſſe verluſtig gehen und die beſtellte Amtscaution an 2c. Keil
zurückgezahlt werden wird. Zugleich wird der in unbekannter Ab-
weſenheit lebende 2c. Keil zu dem oben genannten Termine zur
Wahrnehmung ſeiner Rechte mit vorgeladen. Beim Nichterſchei-
nen wird angenommen werden, er habe nichts zu erinnern und

Dt

S

o

S Z 23 a e

B. ein Oberland in Meuſchauer Aue, die weitere Verfügung dem Gericht überlaſſen wolle. G
C. ein vierter Theil in drei Arten in Meuſchauer Flur, Merſeburg, den 7. Juni 1854. mzuzeic

A. B. C. abgeſchätzt auf 1221 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. Königliches Kreisgericht. So
en des Johann Gottlob Leberecht Meiſter, Zdwrbwendige Subhaſtation.
als Die der Erdmuthe verehel. Nauchfuß, vorher geſchiedenen Jdie in der Meuſchauer Flur belegene unter Folio 242. Schmidt gebornen Röder dem geſchiedenen henen derſel

Hypothekenbuchs über walzende Grundſtücke eingetra- ben, Gottlob David Schmidt, gehörigen Grundſtücke, als: Da
gene Eine Viertelhufe Feld, A. das Wohnhaus zu Schafſtädt auf dem Dey ſammt Y Son

a) Nr. 381. über dem kleinen hohen Raine, 4 Acker 15 Eingebäuden, Hof, Garten und Zubehör, suh Nr. 175. m Ort

QRuthen, des Hypothekenbuchs, und zahlungb) Nr. 516. über dem Kirchſtege, Acker 44 Ruthen, B. Anderthalb Viertellandes, walzend in Schafſtädter Flur,
e) Nr. 336. am Schillenwege, 3 Acker 10 QRuthen, jetzt in Folge der bereits ausgeführten Separation mit P
d) Nr. 730a. unter dem hohen Raine, J Acker 27 QRuthen, dem Hausplane zuſammen 15 Morgen 28 Ruthen ent- s
e) Nr. 1044. am Fürſtendamme, 1 Morgen 11 QRuthen S haus24 9 haltend, sub Nr. 20. des Schafſtädter Flurhypothekenbuchs,Nr. 1155. an dem alten Floßgraben, Acker 18QRuthen, abgeſchätzt ad A. auf 1015 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und ad B. Ja
8) Nr. 1208. in der Kettwitzer Marke, Acker 23 QRuthen, auf 1263 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt dem neueſten nd kön
h) der Trift zum Schlafanger, 4 Acker 27 Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Ge

hen, ollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung aufabgeſchätzt a. bis litt. b. auf 657 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf., zu- z en Erſt November d. erkeewleuv 11 Uhr an,
folge der nebſt Hypothekenſcheinen im II. Büreau einzuſehen an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt in nothwendiger Subhaſtation den 2

den Taxe, ſollen verkauft werden. zu Tram 6. September 1854, Vormittags 11 Uhr, Lauchſtädt, den 10. Juli 1854. Vernick
an e ſubhaſtirt werden. Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. meiſtbieie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: Ma) die Marie Eliſabeth verwittwete Walther geborene Winkler Die erwarteten Polniſchen Holzkohlen ſind ein

aus Meuſchau, getroffenb) Frau Johanne Chriſtiane Prieſterjahn aus Merſeburg, Merſeburg, den 17. Juli 1854.
c) der Bürger Gottlob Mente in Halle, H. Herrmann in der Riſchmühle. W

oder deren Erben werden en öffentlich vorgeladen. Echt kaukaſiſches Inſeckenpulver ittergu
Oeffentliches Aufgebot. Für Vertilgung der Wanzen, Motten, Flöhe, Ameiſen, Fliegen, u mach

Alle diejenigen welche aus der Zeit vom 27. November Blattläuſe u. dergl., nebſt Gebrauchszettel bei u Schk
1849 bis 10. März 1854 an den durch Reſcript vom 2. März er. Guſtav Lots am Markt. S
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Bekanntmachung.
f. Aus dem Laden des Kaufmannes Wedekind in Allſtedt
ung P ind in der Nacht vom 9. Juli d. J. entwendet worden
ſt, 1) einige Dutzend Feder und Taſchenmeſſer, theils mit elfen-
ini beinernen, büffelhörnernen, hirſchhörnernen Schalen, theils

mit Backen von Silber und eingelegten Plättchen von
tat Silber und Neuſilber, ſowie den Fabrikzeichen: VV. S.

D. Calise, F. VV. Schulder, B. M. Benj. Michkel-
thwate, Glöckner; unter den Taſchenmeſſern waren
mehrere mit Korkziehern, Pfeifenräumern, Feuerſtahl;

2) mehrere Paare Hoſenträger von Gummi und gepreßtem
n J Schaafleder;

3) mehrere gehäkelte Geldbeutel von verſchiedenfarbiger Baum-
ere wolle und mit Stahlringen;

J 4) mehrere Brieftaſchen und Notizbücher, namentlich eine
große gelbe Brieftaſche zum Auseinanderlegen mit 6——8

eil Taſchen, zugleich ein Notizbuch inwendig enthaltend und
icht im Jnnern mit ſchwarzem oder dunkelgrünem Saffian
or gefüttert, außen mit Stahlſchloß verſehen die ührigen
ber von ſchwarzem rothem oder grünem Leder von kleinerer

und größerer Form
I 5) ein Maleretuis von ſchwarzem Leder in Form einer Brief-

elle taſche, verſchiedene Malerutenſilien als Pinſel, Tuſch-
zu farben, Palette von Buxbaum enthaltend

ſem J 6) Eigarrenetuis mit Stahlbügeln und von dunkelm Kalbleder;
en J 7) mehrere Portemonnaies mit Stahlbügeln und von dunkelm
deil gepreßten Leder;
Ab- J 9) mehrere Raſirmeſſer mit den Fabrikzeichen: Benjam.
zur J Mickelthwate (elfenbein. Stiel), Johnson (cſfiſchbein.
hei Stiel), Bengall einige mit dem Pfeifenzeichen verſehene
und Raſirmeſſer, Joh. Barhber.

Gegen den Ankauf wird gewarnt; Verdachtsſpuren ſind
Imzuzeigen.

Sondershauſen, den 411. Juli 1854.
T Der Großh. Sächſ. Staatsanwalt Keyſer.
nenſel Korn- Verkauf.Das Korn auf einem Feldſtücke an der Goldbrücke ſoll
numt 1 Sonnabend den 22. Juli, Nachmittags 3Uhr,
75. Am Ort und Stelle auf dem Stiele meiſtbietend verkauft werden.

zahlungsfähige Kaufluſtige ladet hierzu ein

lur, die Waiſenhaus- Verwaltung.
r Freiwilliger Verkauf. Mein in Geuſau belegenes
chs, aus nebſt Scheune, Stall und Garten mit Gemeinderecht,

Ich 3 Morgen Land, bin ich geſonnen, ſofort zu verkaufen,
ſten ind können ſich Kaufluſtige bei mir deshalb melden.
axe Geuſau, den 17. Juli 1854.

e Friedrich Richter.n, Wieſen- Verpachtung in Tragarth. Montagtion Den 24. M., Abenvs 5 Uhr, ſoll J der Schenke
zu Tragarth die Heunutzung auf den 2 der Madame
Vernicke zugehörigen und gut gelegenen Wieſen in daſ. Flur,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

ein Merſeburg den 20. Juli 1854.Ztindſleiſch, im Auftr. der Mad. Wernicke.

Obſt Verpachtung.
Montag den 31. Juli, Vormittag 10 Uhr, ſoll das zum

Rittergut Schkopau gehörige Obſt unter den im Termin bekannt
u machenden Bedingungen, öffentlich meiſtbietend, im Gaſthof
u Schkopau verpachtet werden.

Schkopau, den 20. Juli 1854. Vetter.

er

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Geſchäfte der

Lebens-, Penſions und Leibrenten-Herſiche-
rungs-Heſellſchaft zu Halle a. S.

hat unterm heutigen Tage ſtattgefunden und wird dies hiermit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S. den 1. Juli 1854.
Der Verwaltungsrath.

Dr. Rinne.

Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung nimmt die unter
zeichnete Direction Veranlaſſung das geehrte Publikum hier-
durch zu benachrichtigen, daß ihr Subdirector,

Herr Hauptmann Schreiber allhier,
beauftragt iſt, Verſicherungsanträge jeder Art entgegen zu nehmen
und deren Abſchluß zu vermitteln.

Gleichzeitig iſt derſelbe angewieſen die Statuten der
Geſellſchaft und ſonſtige Verſicherungspapiere auf Verlangen
unentgeldlich zu verabreichen und jede etwa über die Ver-
ſicherungsverhältniſſe gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Halle a. S. den 1. Juli 1854.
Die Direction der Lebens-, Penſions und Leib-

renten-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Dr. Schultze. Dr. Wiegand.

Königs-Waſch- und Badepulver in Schachteln
à 3 Sgr. Dieſes ausgezeichnete immer mehr in Aufnahme
kommende billige und höchſt angenehme Waſchmittel, frei von
allen ſcharfen Beſtandtheilen conſervirt die Haut bis in das
ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch, zart und weiß. Zu

haben bei Moritz Kadner.Der Schauſpieler Herr Flachsland vom Stadttheater zu
Zürich wird unter gefälliger Mitwirkung der Frl. Natalie Seelig
vom Stadttheater zu Riga und der Herren Opernſänger Julius
Burger vom Stadttheater zu Leipzig und B. Meißner vom
Nationaltheater zu Kracau

eine muſitkaliſch-declamatoriſche Soirée
heute Sonnabend den 22. d. M. im Saale zur Funkenburg,
zu geben die Ehre haben, worüber die Zettel das Nähere ſagen.

Anfang 438 Uhr Abends.
Eintrittspreis 5 Sgr. à Perſon.

Kaffeehaus zum heitern Blick in Leung.
Sonntag den 13. Juli Stollenauskegeln, wozu ergebenſt

einladet Rolle.Nächſten Sonntag bin ich Willens, Kirſchfeſt zu halten
und lade hiermit ganz ergebenſt ein.

Werner in Göhlitzſch.
Verſammlung des Guſtav-Adolph-

Vereins und der Freunde deſſelben, Freitag den 28. Juli,
Abends 7 Uhr, im Rathhausſaale.

Zweiter Vortrag des Herrn Superintendent Urtel: über

die Jeſuiten. Der Vorſtand.
Bekanntmachung.

Vom 27. d. M. ab bis auf Weiteres iſt der Weg vonSchladebach nach Kötzſchau wegen Brückenbau gern
Die Paſſage geht während dieſer Zeit über Witzſchersdorf
nach Kötzſchau.

Schladebach, den 18. Juli 1854.
Die Gemeinde.
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Zwei langohrige junge Hunde, ein ſchwarzer und einbrauner, ſind mir am 17. Juli zugelaufen. Der rechtmäßige
Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Jnſertionsgebühren bei mir abholen.

Chriſtoph Weber in Reipiſch.
Theilnehmenden Bekannten ſtatt beſonderer Meldung zur

Nachricht daß unſere älteſte Tochter, Emilie verehel. Schäffer, am
15. d. M. von einem geſunden Knaben glücklich entbunden worden.

Der Rechnungsrath Senff nebſt Frau.

Concert im Riſchgarten
Sonntag den 23. Juli.

Anfang 14 Uhr. Braun.
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Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 18. Juli 1854.
Weizen 3 Thlr. 17 Sgr. z Pf. bis

2Roggen 3

Gerſte 2 5 2 79 6Hafer 15 e 25
Am 6. Sonntage nach Trinitatis (23. Juli) predigen

Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Cand. Wagner.

m2

ſpital in München ein neue Fleiſchbrühe oder Suppe
in Anwendung gekommen und in die Privatpraxis mehrerer der
ausgezeichneten Aerzte Münchens übergegangen, welche als
Mittel zur Stärkung und Hebung der Kräfte, ſowie zur Blut-
erzeugung an der Stelle feſter animaliſcher Nahrung, in Fällen,
wo die Verdauungsorgane ihre Function nur unvollkommen
verrichten, wie in einem gewiſſen Stadium des Typhus, die
beſten Dienſte geleiſtet hat. Dieſe Suppe wird aus Fleiſch
durch Auslaugen mit Waſſer, dem etwas Salzſäure zugeſetzt
wird bereitet. Auf ein halb Pfund Fleiſch (Hühner- oder
Rindfleiſch) von einem friſchgeſchlachteten Thiere, wird 14 Pfund
deſtillirtes mit 4 Tropfen reiner Salzſäure verſetztes Waſſer
und 4 Quentchen Kochſalz genommen, und die Miſchung,
wenn ſie gut durch einander gearbeitet, eine Stunde geſtanden
hat, durch ein Haarſieb, ohne Preſſung, abgeſeiht. Auf den
Fleiſchrückſtand im Sieb gießt man ein halb Pfund Waſſer in
kleinen Portionen nach. Die durchgelaufene klare Flüſſigkeit
wird kalt, taſſenweiſe genoſſen, ſie iſt roth gefärbt, von ange-
nehmen Fleiſchbrühe- Geſchmack und enthält den zur Bildung
der Blutkörperchen geeigneten Blutfarbeſtoff, und darin einen
weit größeren Eiſengehalt als das Eigelb; ferner iſt darin eine
große Menge in der Hitze gerinnendes Fleiſchalbumin, ſodann
die gewöhnlichen Beſtandtheile der Fleiſchbrühe und zuletzt die
verdauende Salzſäure enthalten. Ein Hinderniß für deren
Anwendung im Sommer iſt ihre leichte Veränderlichkeit im
warmen Wetter es iſt deshalb unerläßlich, die Auslaugung
des Fleiſches mit ganz kaltem Waſſer an einem kühlen Ort
vorzunehmen. Die äußere Abkühlung mit Eis iſt natürlich am
zweckmäßigſten und vor allem iſt darauf zu ſehen daß das
Fleiſch friſch und nicht mehrere Tage alt genommen wird. Die
eben beſchriebene Zubereitung iſt, wie die „A. A. Z.“ berichtet,
von Profeſſor v. Liebig angegeben, und zuerſt in deſſen Haus
an einer am Typhus ſchwer erkrankten jungen Dame vom Me-
dizinalrath Pfeufer angewendet worden.

Der von uns in Nr. 54. d. Bl. mitgetheilte Artikel
über Brodbereitung, worin, nach Verſuchen des Prof.
Liebig, der Zuſatz von Kalkwaſſer zum Teige des Schwarz-
brodes empfohlen und als wirkſames Mittel gegen Scrophu-
losis angerühmt wird ſindet in der ſoeben erſchienenen Num-
mer der Münchner mediciniſch-chirurgiſchen Zeitung durch Dr.
Friedmann eine Widerlegung, indem dieſer auf theoretiſchem
Wege ſowohl, als auf Grund reicher Erfahrung und Zeugniſſe
berühmter Praktiker beweiſt, daß Kalkwaſſer ſcrophulöſen Kin-
dern nachtheilig und der fortgeſetzte Genuß kalkhaltigen Waſſers
dieſe Krankheit ſelbſt hervorzurufen im Stande iſt, ſo daß
ſcrophulöſen Kindern der Gebrauch des ſogenannten weichen,

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Jm Laufe des vorigen Winters iſt in dem ſtädtiſchen Ho- von Kalktheilen befreiten Waſſers auf's Dringendſte anzuem-
pfehlen ſein dürfte. Die im Schwarzbrod enthaltenen Säuren
wirken allerdings nachtheilig auf die Verdauung, aber ihre
Neutraliſation ſoll, wie der Verfaſſer vorſchreibt, ſtatt durch
Kalk, vielmehr durch kohlenſaure Soda geſchehen, welche mildere
Subſtanz, wie die alkaliſchen Heilquellen beweiſen, für ſich
ſchon entſäuernd auf die Verdauungsorgane und als Anti-
scrophulosum wirkt.

Profeſſor Tholuck berichtet in ſeinem Werke: „Das aka
demiſche Leben des 17. Jahrhunderts u. ſ. w.“ über J da

So be-
kleideten die Studenten bei den Aufnahme „Ceremonien den
Fuchs mit einem Ochſenfelle und ſägten dann die noch daran

5 Hierauf ſchor man ihm mit einer
Schafſcheere das Haar ab, reinigte ihm mit einem Kolben die
Ohren brach ihm den Bacchantenzahn aus ja man zwängte

malige Studentenleben vieles eben nicht Rühmliche.

befindlichen Hörner ab.

dem Gequälten wohl gar einen ſchwediſchen Schlammtrunk ein
bis zum Blutwürgen. Und dies alles geſchah in Beiſein und

Hierzu kamen ſcham-mit Genehmigung akademiſcher Beamten.
loſe Buhlerei, Völlerei und Rauferei, letztere häufig auf offener
Straße, mit Degen, Knitteln oder Steinen theils prügelten
ſich die Studenten unter einander, theils mit Leuten aus an-
deren Ständen. Derartige „Keilereien“ kommen jetzt auch wohl
noch vor. Aber ſelbſt Diebſtahl, Raub und Mord waren gar
nicht ſelten, ſo daß in den Statuten mancher Univerſitäten die
Studenten zuvörderſt vor Verübung von Diebereien gewarnt
wurden.

Mahnung zu Theil wurde, keine Predigt verſäumen. Jm Jahre
1567 wurde zu Leipzig ein Student hingerichtet, der an einem
Apotheker einen Raubmord begangen hatte. Das Ehr und
Selbſtgefühl der Studenten ſcheint demzufolge in der damaligen
Zeit ſehr gering geweſen zu ſein aber das war kein Wunder,
denn ſelbſt unter den Profeſſoren gab es manche, deren Vor-
theil es erheiſchte, dieſen Geiſt der Rohheit aufrecht zu erhalten,
indem ſte und darunter ſelbſt Profeſſoren der Theologie
nebenbei Bier und Weinſchank betrieben.

Kardinal Cleſel nahm an der Tafel des Kurfürſten von
Sachſen den Profeſſor Taubmann ſehr mit. Dieſer, um ſich
für die unverdiente Kränkung zu rächen, fragte den Kardinal,
wie man 150 Eſel mit einem Worte ſchreiben könne? Der
Kardinal zuckte mit den Achſeln Taubmann ſchrieb aber unter
dem allgemeinen Gelächter der Geſellſchaft auf den Tiſch CLeſel.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Nichts.

3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.z n. 79 Pf.

Iteiche

„„Ne sitis fures, ſeid keine Diebe,“ begann die Ver
ordnung, und dabei durften die jungen Leute, denen ſolche
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